
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 59

Rubrik: Unser Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das moderne Hütchen.
Uebrigens eine tragische Geschichte.

Lieber Spalter!
Du hast mir da .eine schöne Suppe
eingebrockt. Aber du konntest natürlich
nicht wissen, dass meine Frau die stattliche

Fülle häuslicher Seelen und den
modernen fortschrittlichen Geist eines Girls
in sich vereinigt. So ist es denn gekommen,

dass sich meine Frau just an dem

Tag ein Chasseurhütchen kaufte, als deine
Nummer uns als Titelbild eine etwas sehr
vollschlanke Dame mit Chasseurhütchen
bescherte.
Ich hatte die Zeichnung gerade amüsiert
betrachtet und festgestellt, dass tatsächlich

nicht jede Frau so ein Hüterl tragen
kann, da du ahnst es da trat meine
Frau ein, voll und rund und stolz wie
Caesar auf dem Kopf trug sie ein
Jägerhüterl und nickte mir damit
herausfordernd zu. Wie aus dem Nebelspalter
geschnitten stand sie da (ein Bekenntnis,
das meiner vortrefflichen Frau keinerlei
Abbruch tun kann, ebensowenig, wie
umgekehrt dem Nebelspalter.) Die Situation
überwältigte mich. Ich liess den
Nebelspalter sinken und ergab mich einem
anhaltenden Lachkrampf. Ich konnte nicht
anders. Der erstaunte Blick meiner Frau
hatte keine Gewalt mehr über mich, selbst
als es dort böse zu blitzen anfing, konnte
ich den Zuckungen meines Zwerchfelles

keinen Einhalt tun. Ich lachte wie noch

nie, und meine Frau merkte gleich, dass

ich sie auslache. Es gibt nämlich nichts
Empfindlicheres als runde Frauen. Fast
könnte man sagen, ein gütiges Schicksal
habe ihre feine Seele gegen die rohen
Gewalten dieser Welt weise abgepolstert.
Es tat mir wahrhaftig weh, meiner Frau
so bitteren Hohn zeigen zu müssen und
so raffte ich mich zusammen und zur
Erklärung meines selten taktlosen Benehmens

reichte ich ihr dein Blatt.
Meine Frau nahm es, schaute das Bild an;
hielt es weit von sich, schaute es nochmals

an; dann erfasste sie der gerechte
Zorn: Sie schmiss mir den Spalter vor die
Füsse, riss sich das Jägerhütchen vom
Kopf, schmiss es mir ebenfalls vor die
Füsse, dann ging sie stolz hinaus, so kalt
und überlegen, dass der Knall der Türe
wirkte wie ein Kanonenschuss beim
Abschied des Präsidenten.
Ja, mein lieber Spalter. Seit diesem Tage
hat meine Frau kein Wort mehr mit mir
gesprochen. Ich rede und rede an eine
Wand. Ich habe ihr sämtliche Argumente
gebracht, sagte ihr, dass sie eigentlich
dankbar sein sollte für die Erkenntnis,
dass ihr das (Jägerhütchen wage ich
nicht auszusprechen) also: dass ihr das
nicht stehe.
Aber sie schweigt. Sie schweigt mich tot.
Ich bin wirklich in einer verzweifelten
Lage und da du es bist, der mich in diese
Wüste gesetzt hat, so sage ich: Bitte führe
mich wieder heraus. Drucke wenigstens
diesen Brief, damit meine Frau die Tiefe
meiner Reue an der Schwärze der Druckschrift

erkennen mag.
Und nun an Dich, meine liebe gute Frau
(Deinen Vornamen verschweige ich aus
Liebe), hab' ein Einsehen, find den Rank
und lach! Dein A.

Ja bitti, möchten wir beifügen, denn diese
Geschichte hat uns ganz butterweich
gemacht. Ein arg schlechtes Gewissen haben
wir bekommen. Da kann uns nur der
Gedanke trösten, dass die dicksten Frauen auch
die gescheitesten sind und das gibt uns die
Ueberzeugung, dass auch hier das happy end
nicht ausbleiben kann.

Eine Karte, die uns Freude macht.
Wenn wir solche Zuschriften wiedergeben,
so leitet uns hierbei nicht nur die ganz
natürliche Freude, die jeder hat, wenn er
Anerkennung findet diese Freude könnten
wir ja für uns behalten Was uns
vielmehr zur Veröffentlichung veranlasst, ist der
Umstand, dass wir weiten Kreisen für den
Fortschritt des Blattes verpflichtet sind. Fast
jeder Schweizer ist gelegentlicher Mitarbeiter

und einzig diese rege Teilnahme aller
Kreise gestattet uns die Auswahl des besten
vom Guten. So hat denn auch fast jeder mit
ein Anrecht auf das Lob. Sei sein Beitrag
noch so klein, ein paar Dutzend solcher
Kleinigkeiten geben eine gute Nummer. Wir
wünschten, dass uns noch mehr berichtet
wird. Wenn uns jeder nur einmal im Jahr
eine Kleinigkeit schickt, so kann der
Nebelspalter die gehaltvollste und lebendigste
Zeitschrift der Welt werden. Freilich muss

uns da jeder seine eigenen Sachen schicken.
Nicht alte Witze. Was erlebt man doch nicht

alles in einem Jahr. Die hohe Durchschnittsbildung

der Schweizer ermöglicht jedem, sein

Erlebnis in einen Text zu fassen.

Schickt es uns zu und gestattet uns
freimütig die Auswahl. Ist es diesmal nichts,
dann wirds das nächste Mal. Die Ablehnung
ist ja kein Werturteil. Gute Gründe können

uns bestimmen, eine sehr gute Sache

zurückzuschicken. Was da alles in Frage
kommt, wollen wir einmal im nächsten
Kasten abhandeln.
Unseren Mitarbeitern zum Dank und zur
Anregung diese Karte:

Algier, 2. IX. 31.

Grüezi!
Da ich morgen den heissen Erdteil zu
verlassen gedenke, will ich nicht unterlassen,
Ihnen für die vielen frohen Stunden, die
mir der «Nebelspalter» in der Fremde
brachte, aufrichtig zu danken. Wieder
in der Heimat, will ich gerne für mein
Leibblättchen neue Freunde werben.
Mit herzlichem Grüezi Ihr H. F.

Der Brief.
Immer wieder stellen wir fest, dass die

Begleitbriefe viel besser sind, als das beigelegte

Kunstprodukt. Das kommt wohl daher,
dass im Begleitbrief der Schreiber
unbefangen sich selber gibt beim Kunstprodukt

dagegen sich selber überbieten will
und dabei die Substanz verliert. Hier so ein

Brief, den wir unserem reichhaltigen Archiv
«Kommende Berühmtheiten» entnehmen:

Lieber Nebelspalter!
Eigentlich sollte ich nun ganz böse sein

auf Dich, weil Du daran schuld bist, dass

es nun zwischen meiner Pia und mir für
immer aus ist. ¦ Als ich Deinen Brief
erhielt, hat «sie» zu mir gesagt: «Siehst

Du, es sind doch nicht alle Männer so

spitzfindig wie Du, dass sie sofort merken,
dass ich meine gräulich schwarzen Haare
der Mode entsprechend mit Wasserstoffsuperoxyd

rotblond gebleicht habe, um Dir
zu gefallen!» Da Du das Wort
Wasserstoffsuperoxyd noch rot unterstrichen hast,

ist sie nun ganz verliebt in Dich, weil sie

immer behauptet, rot sei die Farbe der

Liebe! Aber trotz alledem werde ich

ein guter Freund des Nebelspalter bleiben,

denn:

Was für den Schiffer ist der Kahn,
Was für den Dichter ist der Wahn,
Was für die Henne ist der Hahn,
Was für den Lohengrin der Schwan,
Was für die Frau der Büstenhalter
Das ist für mich der Nebelspalter!

Mit freundlichen Grüssen Jean B.

Das rot unterstrichene hiess prima! Nicht
dass Sie das etwa ausmerzen. So sollte alles

werden. Grüezi!

rené in Z. Bitte frisch von der Leber weg.

G. S. mit Zeichnung. Wir haben Sie in unser

Archiv für kommende Berühmtheiten
eingereiht. Mit drei Sternen.
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Oss moderne Hütcnen.
Lekrigens eine tragiscke Oesckickte,

Lieber Lpalter!
vu kast inir da eine scböne Luppe
eingebrockt, ^ber du konntest natürlick
nicbt wissen, dass meine Lrsu ciie ststt-
licbe Lülle käuslicker 8eelen uncl cten mo-
ciernen tortscbrittiicben Leist eines Oiris
in sicb vereinigt. 80 ist es cienll gekom-
mell, clsss sicb meioe Lrsu just all «tem

Lsg eio Lbssseurkütcben ksukte, als cleiue

Nummer uos sls Litelbild eioe etwss sebr
vollscklsnke Osme mit Okssseurkütckeo
bescberte.
Icb bstte ciie Teicbouog gersde smüsiert
betrscktet uud kestgestellt, dass tstsäck-
licb oickt jede Lrsu so eio Lüterl trsgeo
ksllll, ds du skllst es ds trst meine
Lrsu ein, voll uud rulld ulld stolz wie
Osessr gut dem Kopk trug sie eiu

^sgerküterl ulld llickte mir dsmit kersus-
îorderlld zu. Wie sus dem Nekelspslter
gesckllittell stalld sie da (eill kekeontllis,
das meiller vortrekklicken Lrau Keillerlei
Abdruck tu» kavll, ebeosowellig, wie um-
gekekrt dem Nekelspslter.) Oie 8ituatiou
überwältigte mick. Ick liess de» Nebel-
Spalter sillkell ulld ergab mick eillem an-
kältenden Lackkrampt. Ick konnte llickt
allders. Oer erstaunte klick meiller Lrau
katte keme Oewslt mekr üker mick, selbst
als es dort böse zu blitzen aniillg, konnte
ick deo Tuckungell memes ^werckkelles

keinen Llokalt tuo. Ick lackte wie nock
llie, ulld meine Lrau merkte gieick, dass

ick sie auslacke. Ls gibt llämlick oickts
Lmpiiodlickeres als ruode Lraueo. Last
köoote mao sageo, eio gütiges 8ckickssl
kake ikre keioe 8eele gegeo die roken
Oewaltell dieser Welt weise abgepolstert.
Ls tat wir wabrbaktig web, meioer Lrau
so kittereo Loko zeigell zu müsseu Ulld

so rakkte ick mick zusammell uod zur Lr-
Klärung meioes seiteo taktlose» keoek-
meos reickte ick ikr deio klatt.
Neioe Lrau oakw es, sckaute das kiid an;
kielt es weit voo sick, scksute es oock-
msls so; daoo erkssste sie der gereckte
?oro: 8ie sckmiss mir deo 8palter vor die
Lüsse, riss sick das ^ägerkütckeo vom
Kopk, sckmiss es mir ebenkalls vor die
Lüsse, dann gillg sie stolz Killaus, so kalt
uod überlegeo, dass der Kllall der Lüre
wirkte wie eio Xaoooeosckuss beim ^k-
sckied des Lräsidelltell.
-la, meio lieker 8pslter. 8eit diesem Lsge
kst meioe Lrau keio Wort mekr mit mir
gesprockeo. Ick rede uod rede ao eille
Walld. Ick kake ikr ssmtiicke >Vrgumeote
gebrsckt, sagte ikr, dass sie eigeotlick
daokksr seio sollte kür die Lrkeootois,
dsss ikr dss s-Iägerkütckeo wsge ick
llickt suszuspreckeo) slso: dsss ikr dss
llickt steke.
^ber sie sckweigt. 8ie sckweigt mick tot.
Ick bill wirklick ill siller verzweikelten
Lsge uod da du es kist, der mick ill diese
Wüste gesetzt kat, so sage ick- kitte kükre
mick wieder beraus. Orucke weoigsteos
diesen kriek, damit meine Lrsu die Lieke
meioer Leue so der 8ckwsrze der vruck-
sckriit erkeullev msg.
Ood llllll sll Oick, meme lieke gute Lrsu
sOeillea Vorasmell versckweige ick sus
Liebe), ksk' eio Liosekea, kiod deo Lsok
uod Isck! Dem ^.

-la bitti, möckten wir beikügen, denn diese
Oesckickte kat uns ganz kutterweick ge-
mackt. Lin arg scklecktss Oewissen kaben
wir bekommen, Oa kann uns nur der Oe-
danke trösten, dass die dicksten Lrauen auck
die gesckeitesten sind und das gikt uns die
Leberzeugung, dass auck kier das kappv end
nickt ausbleiben kann,

Line Ksrte, 6ie uns Lreuoe msckt.
Wenn wir solcke ^usckrikten wiedergeken,
so leitet uns kierbei nickt nur die ganz na-
türiicke Lreude, die jeder kat, wenn er à-
Erkennung kindet diese Lreude könnten
wir ja kür uns bekalten Was uns viei-
mekr zur Verökkentiickung veranlasst, ist der
Lmstand, dass wir weiten Kreisen kür den
Lortsckritt des Llattes verpklicktet sind, Last
jeder 8ckweizsr ist gelegentiicker Nitarbei-
ter und einzig diese rege Leiinskme aller
Lreise gestattet uns die ^uswakl des besten
vom Outen, 80 kat denn auck kast jeder mit
ein ^nreckt auk das Lob, 8ei sein Leitrag
nocb so klein, ein paar Dutzend solcker
Kleinigkeiten geken eine gute Nummer, Wir
wünsckten, dass uns nock mekr kericktet
wird. Wenn uns jeder nur einmal im ^lakr
eine Kleinigkeit sckickt, so kann der Ne-

kelspaiter die gekaitvoilste und lebendigste
^eitsckrikt der Weit werden. Lreilick muss

uns da jeder seine eigenen 8acken sckicken,
Nickt alte Witze. Was erlebt man dock nickt

alles in einem ^lakr. Oie koke Ourckscknitts-
kiidung der 8ckweizsr ermögiickt jedem, sein

Lriebnis in einen Lext ZU lassen,

Lckickt es uns zu und gestattet uns krei-

mütig die àswakl, Ist es diesmal nickts,
dann wirds das nackste Nai, Oie ^bleknung
ist ja kein Werturteil, Oute Oründe können

uns bestimmen, eine sekr gute Lacke Zu-

rückzusckicken. Was da ailes in Lrage
kommt, wollen wir einmal im näcbsten Ka-
sten akkandeln,
Lnssren Nitarbeitern zum Oank und zur ^n-
regung diese Karte:

Algier, 2. IX. ZI.
Orüezi!
va ick morgen den keisseo Lrdtell zu ver-
lasseo gedeoke, will ick oickt uoterlasseo,
Ikoeo kür die viele» krodell 8tuodell, die
mir der «Nebelspalter» io der Lremde
brsckte, aukricktig zu dallkell. Wieder
ill der Heimat, will ick gerne kür mein

Leikklättckeo neue Lreuade werben.

Nit kerzlickem Orüezi Ikr L. L.

Oer Lriek.
Immer wieder steilen wir kest, dass die Le-

gleitbrieke viel besser sind, als das beige-

legte Kunstprodukt, Oas kommt wokl daker,
dass im Legleitbriek der 8ckreiker unke-

langen sick selber gikt beim Kunstpro-
dukt dagegen sick selber überbieten will
und dabei die 8ukstanz verliert, Lier so ein

Lriek, den wir unserem reickkaltigen ^rckiv
«Kommende Lerükmtkeiten» entnekmen:

Lieker Nekelspslter!
Ligelltlick sollte ick llllll gavz böse seill
auk Vick, weil vu darall sckuld kist, dass

es llull zwisckell meiner Lia ulld mir kür

immer aus ist. ^ls ick Deinen kriek
erkielt, kat «sie» zu mir gesagt! «Liekst.

Du, es sind dock llickt alle Nällller so

spitzkiodig wie Du, dass sie sokort merken,
dsss ick meioe gräulick sckwsrzeo Lsare
der Node elltspreckelld mit Wasserstokk-

superoxvd rotblolld gebleickt kske, um Dir
zu geksllell!» Ds Du dss Wort Wssser-

stokisuperoxvd oocb rot ullterstrickell ksst,
ist sie ouo gsoz verliebt io Dick, well sie

immer beksuptet, rot sei die Larks der

Lieke! ^ber trotz alledem werde icb

eio guter Lreulld des Nebelspalter Klei-

deo, dellll!
Was kür dell 8ckikker ist der Kakll,
Was kür de» Dicbter ist der Wakll,
Was kür die kelllle ist der llskll,
Was kür dell Lokeogrill der 8ckwan,
Was kür die Lrau der Lüstenkalter
Das ist Iür mick der Nebelspalter!

Nit kreulldlickell Orüssell -leall k.
Oas rot unterstrickene kiess prima! Nickt
dass 8ie das etwa ausmerzen, 80 sollte alles

werden, Orüezi!

rené ill Litte krisck von der Leker weg.

O. 8. mit Xeickoullg. Wir kaben Lie in un-
ser ^rckiv kür kommende Lerübmtksiten
eingereikt, Nit drei Lternen,
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